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EINFÜHRUNG
Brauchen wir in Zeiten von KI und ChatGPT noch Fremdsprachen? 
Was leistet zweisprachiger Unterricht, kurz: bili, in der beruflichen Grundbildung – und wie gelingt seine nachhalti-
ge Verankerung an den drei Lernorten?

Unter dem Motto «Better with bili» lädt die 4. Nationale bili-Tagung zum Austausch über die Zukunft des bilingualen 
Unterrichts in der Berufsbildung ein – mit Fokus auf Chancen für Schulen, Lehrpersonen und Berufsbildner:innen 
im Kontext von KI, beruflicher Mobilität und Mehrsprachigkeit. 

Die Tagung ist organisiert von der Eidgenössische Hochschule für Berufsbildung (EHB) im Auftrag der Schweizeri-
schen Berufsbildungsämter-Konferenz (SBBK)  in Zusammenarbeit mit der pädagogischen Hochschule Zürich und 
der pädagogischen Hochschule Luzern.

PROGRAMM
08:30 Registrierung

09:10 Eröffnung und Begrüssung Alexander Lees
Stv. Amtsvorsteher MBA Bern

Moderation Vormittag Paolo Colombo 
Vizepräsident der Schweizerischen Be-
rufsbildungsämter-Konferenz (SBBK) und 
Direktor des Amtes für Berufsbildung des 
Kantons Tessin

09:20 Interkantonale Perspektiven auf bili – Trends und Herausforderungen Paolo Colombo 

09:35 Mehrsprachigkeit fördern, Chancen schaffen – Die Rolle des Bundes Remy Hübschi 
Stellvertretender Direktor des Staatssekre-
tariats für Bildung, Forschung und Innova-
tion (SBFI). 

09:45

FR, DE

Inputreferat 1 
Fremdsprachenkompetenz oder mehrsprachige Praktiken? Konkurrenz 
und Komplementarität der beiden Ansätze 
Mehrsprachigkeit wirft für die Gesellschaft und das Bildungssystem oft wich-
tige Fragen auf: Welche Sprachen unterrichten wir wem und bis zu welchem 
Sprachniveau? 
Bildungs- und Sprachökonomie liefern Antworten auf diese Fragen, indem 
sie den Marktwert und den symbolischen Wert von Sprachen, insbesondere 
im Kontext der Berufsbildung, untersuchen. 
Doch wie lässt sich der Wert überhaupt messen? Stützen wir uns dabei auf 
Sprachkenntnisse oder mehrsprachige Praktiken, auch in konkreten beruf-
lichen Situationen? 
Jeder Ansatz hat seine Vorteile und Grenzen? In dieser Präsentation über-
winden wir die Gegensätze und befassen uns mit den Bedingungen für die 
Komplementarität der beiden Ansätze, um die Gestaltung von sprachpoli-
tischen Massnahmen in der Bildung, insbesondere der Berufsbildung, zu 
beleuchten. 

François Grin 
Professor für Wirtschaftswissenschaften an 
der FTI/Universität Genf, Experte für Sprach-
politik und Diversity Management. Der Au-
tor verschiedener Werke berät öffentliche 
Einrichtungen, leitet Forschungsprojekte 
und ist Präsident der ständigen Kommis-
sion der Westschweizer Erziehungsdirekto-
renkonferenz Délégation à la langue fran-
çaise de la Suisse romande (DLF). 



10:30 Pause

11:00

EN, DE

Inputreferat 2 
KI übernimmt das Wort: Wozu noch Fremdsprachen und bili-Unterricht? 
Moderne KI-Modelle übersetzen nicht nur – sie führen Gespräche, reagieren 
kontextsensitiv und erklären komplexe Inhalte. 
Der Beitrag stellt zentrale Fragen: Was bleibt da für den Fremdsprachen- und 
bili-Unterricht? Welche Rolle nimmt die Lehrperson ein? Welche sprach-
lichen und fachlichen Kompetenzen brauchen Lernende künftig? Und wie 
lässt sich kritisches Denken und aktive Sprachverwendung gezielt fördern, 
ohne metakognitive Trägheit zu riskieren? 
Gestützt auf aktuelle Forschung und konkrete Praxisbeispiele bietet der In-
put Orientierung in einem dynamischen Feld. 

Simone Ries 
Dozentin an der PH-Luzern für Fremdspra-
chendidaktik, bili und KI. Sie leitet den bi-
li-Studiengang in der Berufsbildung und 
forscht zu KI-gestütztem Sprachlernen.

11:45 Mittagspause

12:30 Stellwände Schulprojekte Kantons- und Schulvertreter:innen geben 
Auskunft zu bili-Schulprojekten.

13:00 Wechsel in die  Workshop-Räume

13:15 Workshops

DE, EN Bili Best Practice im gewerblichen Bereich 
Möchten Sie mehr zu Best Practice Beispielen aus dem bili-Unterricht aus 
dem gewerblichen Bereich erfahren, sich darüber austauschen und davon 
inspirieren lassen?  
In diesem Workshop werden Ihnen authentische und didaktisierte Unter-
richtsmaterialien sowie interaktive Inputs und Vertiefungsaktivitäten prä-
sentiert 
Die Teilnehmenden tauschen sich über Chancen und Herausforderungen 
aus, reflektieren diese gemeinsam und nehmen praxisnahe, lösungsorien-
tierte Ansätze für ihren eigenen Unterricht mit 

Markus E. Flück  
Abteilungsvorsteher CED und bili-Verant-
wortlicher an der  Allgemeinen Gewerbe-
schule Basel AGS. 

Denisa Piattini 
Beauftragte für bilingualen Unterricht, Mit-
telschul- und Berufsbildungsamt des Kan-
tons Zürich 

DE, FR, 
EN

Bili for Dummies oder: Keine Panik vor Fremdsprachen im Beruf! 
Für alle, die bei „bili“ zuerst an eine italienische Kaffeespezialität denken. 
Müssen Ihre Lernenden Kundinnen und Kunden in einer Fremdsprache 
zu einem Haarschnitt beraten oder einen passenden Blumenstrauss zu-
sammenstellen? In diesem Workshop entdecken Sie, wie Fremdsprachen 
à la bili alltagsnah in den Berufskundeunterricht integriert werden können 
– und das ganz ohne Grammatikprüfung! Anhand von Best-Practice-Bei-
spielen aus Berufen wie Floristik oder Coiffure zeigen wir praxisnahe und 
kreative Wege, wie sich Fremdsprachen unkompliziert einbinden lassen. 
Sie erhalten sofort umsetzbare Tipps, lernen hilfreiche KI-Tools kennen und 
profitieren von den Erfahrungen einer Lehrperson, die den bili-Weg bereits 
erfolgreich gegangen ist. Und: Es darf auch gelacht werden – versprochen! 

Kathrin Jonas Lambert 
Leiterin Kompetenzzentrum bili & Sprachen 
an der EHB 

Patricia Notter 
Projektverantwortliche in Zentrum für Be-
rufsbildung ZFB an der EHB. Sie begleitet 
u.a. Berufe mit Fremdsprachen.

Fabienne Meyer Gashi 
Lehrerin an der Gewerblichen und Indust-
riellen Berufsfachschule Freiburg (GIBS)

EN, DE KI im bili-Unterricht 
Künstliche Intelligenz wird von Lernenden oft genutzt, um ganze Texte zu 
übersetzen oder zu schreiben. Doch was bleibt dabei von echter Sprachver-
wendung? 

Simone Ries  



In diesem Workshop fragen wir: Wie kann KI den bilingualen Fachunterricht 
sinnvoll unterstützen, ohne dass Sprachkompetenz und kritisches Denken 
auf der Strecke bleiben?  
Anhand konkreter Praxisbeispiele diskutieren wir Chancen und Risiken und 
tauschen Strategien für einen reflektierten Einsatz aus.  
Der Workshop bietet Raum für Austausch, Fragen und Inspiration – auch 
wenn (noch) nicht auf alles eine Antwort existiert.

DE, FR, 
EN

Mehrsprachigkeit inklusiv und wertschätzend im bilingualen Unterricht 
nutzen 
Die Studie von Meier & Styger (2021) zeigt: In der Berufsbildung sind über 50 
Sprachen präsent – eine wertvolle Ressource für Lernen und Miteinander. 
Dieser Workshop vermittelt, wie Lehrpersonen Mehrsprachigkeit als Chance 
für inklusives und sprachsensibles Lernen im bili-Unterricht nutzen können. 
Anhand praktischer Beispiele werden Methoden vorgestellt, die Sprachen-
vielfalt sichtbar und produktiv machen, Aufgabenformate erprobt, die Pers-
pektivenwechsel und Teilhabe fördern, und der Beitrag solcher Ansätze zur 
Qualität und Nachhaltigkeit des bili-Unterrichts reflektiert. 

Claudia Bartholemy 
Pädagogische Leiterin an der Schule Mont 
Olivet, Dozentin und Forscherin an der 
UNIL. 

Umsetzung einer zweisprachigen qualifizierenden Ausbildung für Kauf-
frauen/Kaufmänner – ein vielversprechender Bildungsgang in Genf 
Der Workshop bietet einen konkreten Einblick in den zweisprachigen Bil-
dungsgang für Kaufleute in Genf, der sowohl als duale Ausbildung als auch 
als vollzeitschulische Ausbildung angeboten wird. 
Wir befassen uns mit folgenden Themen: 
•	 Wichtigste Etappen, Aufnahmebedingungen und Anforderungen des Bil-

dungsgangs mit anerkanntem Abschluss; 
•	 Auswahl der zweisprachigen Unterrichtsfächer; 
•	 Anforderungen an Lehrpersonen für den zweisprachigen Unterricht;  
•	 Mobilitätsprogramm mit einem praktischen Immersionsjahr am Ende 

der schulischen Ausbildung; 
Der Workshop bietet Gelegenheit, uns gemeinsam über die Auswirkungen 
auf die pädagogischen Praktiken und die Praxisanforderungen sowie über 
die Rolle der OdA bei der Förderung und Unterstützung des Angebots aus-
zutauschen.

Virginie Rousseaux  
Abteilungsleiterin Berufsbildung und Be-
auftragte für Zweitsprachen, Département 
de l’instruction publique, de la formation et 
de la jeunesse (DIP) des Kantons Genf. 

Catherine Sonino   
Leiterin Service transversal EO/ESII Échan-
ges & Mobilité, Département de l’instruc-
tion publique, de la formation et de la jeu-
nesse (DIP) des Kantons Genf.

DE, FR Mobilitätsprojekte während und nach der Berufslehre – Eine Investition 
in die Zukunft 
Erfahren Sie, wie Movetia mit nationalen und internationalen Mobilitäts-
angeboten die Berufsbildung bereichert und Lernenden wertvolle Erfah-
rungen, neue Perspektiven und erweiterte Kompetenzen ermöglicht. Der 
Workshop bietet einen kompakten Überblick über aktuelle Programme, 
zeigt Vorteile für Lernende auf, gibt Einblicke in inspirierende Good-Practi-
ce-Beispiele und lädt dazu ein, Ideen für eigene Projekte zu entwickeln und 
den Austausch zu fördern. 

Lorena Kraut
Projektkoordinatorin Berufsbildung bei 
Movetia.

DE, EN Digitale Tools im bili-Unterricht: Berührungsängste abbauen, Staunen er-
möglichen 
Digitale Tools – insbesondere KI – bieten im bilingualen Unterricht der be-
ruflichen Grundbildung vielfältige Chancen: Sie erleichtern Sprachproduk-
tion, unterstützen Lesestrategien, eröffnen kreative Lernmomente und för-
dern kritisches Denken. 

Nadine Vetterli (ZH) 
Berufsschullehrerin für Allgemeinbildung. 
Sie ist Projektleiterin von «Digitale Hilfsmit-
tel und sprachliche Heterogenität EBA» an 
der Baugewerblichen Berufsschule Zürich 
BBZ.



Im Workshop überwinden die Teilnehmenden Berührungsängste, erproben 
digitale Helfer in typischen bili-Situationen wie Gespräch, Lesen, Schreiben 
oder Übersetzen und entwickeln eine eigene praxistaugliche Unterrichts-
idee. Dabei steht die Perspektive der Lernenden im Zentrum: Digitale Tools 
sollen Ängste abbauen, Sprachhandlungen erleichtern und Motivation 
durch Staunen wecken.

14:30 Pause

15:00

DE, FR, 
IT

Podiumsdiskussion – Quo vadis bili? 
Wege in die Zukunft des bilingualen Unterrichts in der Berufsbildung 
Bilingualer Unterricht ist in der Berufsbildung noch immer die Ausnahme – 
doch das Interesse wächst. Mit der Orientierungshilfe Mehrsprachigkeit des 
SBFI und dem Monitoring-Bericht der SBBK wird die Förderung von Fremd-
sprachen erstmals national koordiniert unterstützt. 
Vertreter:innen aus Schule, Kantonen und Praxis diskutieren: 
•	 Wie kann bili strukturell gestärkt werden? 
•	 Welche Rolle spielen BIVO, Kantone, Schulen und Betriebe? 
•	 Was braucht es, damit Mehrsprachigkeit allen Lernenden zugutekommt? 
Ein Gespräch über Chancen, Herausforderungen und gemeinsame Verant-
wortung.

Moderation:
Tamara De Vito  
Leiterin CAS bilingualer Unterricht an der 
PH Zürich 

Teilnehmer:innen: 
Rebecca Gagnaux  
Direktorin, Kaufmännische Berufsfachschu-
le KBS, Fribourg

Lea Gnos 
Abteilungsleiterin Schulische Bildung der 
Dienststelle Berufs- und Weiterbildung des 
Kantons Luzern 

Matthias Bauhofer  
Leiter Berufliche Grundbildung & Berufs-
meisterschaften bei ICT-BB Schweiz 

Alexander Wilhelm 
Berufsfachschullehrer, Allgemeine Berufs-
schule Zürich

16:00 Abschlussworte Barbara Fontanellaz 
Direktorin EHB

16:10 Apéro Der Apéro wird von movetia unterstützt
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